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Sana führte uns dann noch in eine seiner Hütten; da standen noch zehn weitere

Figuren dieser gleichen Art, schon fertig gefärbt und getrocknet, aber noch nicht über
bürstet.

Abb. 5 a. Die Schnitzer Sana und Augustin Coulibaly mit zweiteiligen „Anok“-Köpfen
im Stil der Baga.

Abb. 5 b. Der Kopf ist zum Trocknen auf gestellt, nachdem er mit dreierlei Farbe bemalt
und bespritzt worden war. Rechts ein einzelnes Unterteil.

Von den hier besprochenen Objekten ließen sich als Fälschung ohne Schwierigkeit
erkennen:

1. Schemel und Liegestuhl, weil sie mit Figuren beschnitzt sind, während diese
Gegenstände in der traditionellen Senufo-Kultur nicht verziert werden.

2. Die Türe, weil lebhaft bewegte Tiergestalten, wie sie besonders der obere Fries
zeigt, in der traditionellen Senufo-Kunst nicht verkommen.

Dagegen sind die Baga-Figuren und die Baule-Masken nicht so leicht als Fälschungen
zu erkennen. Hier könnte eine Bestimmung des verwendeten Holzes helfen, denn gewiß
wächst nicht derselbe Baum im küstennahen feuchten Urwald der Baga und hier oben
in der trockenen Senufo-Savanne.

Es wäre aber nicht richtig, diese Senufo-Schnitzer als Fälscher anzuprangern. Sie sind
sich keiner unmoralischen Handlung bewußt, sondern genügen nur der Nachfrage.
Einer von ihnen, der sehr stolz war auf eine eigene bildhauerische Schöpfung, ein
großes Vogelpaar, sagte mit Bedauern: „Aber Ihr Weißen wollt ja immer alt alt!“
Daß sie auch Gegenstände im Stile anderer Stämme zu schnitzen vermögen, gereicht
ihnen nach ihrer Meinung zur Ehre. Ohne Zögern, eher mit Stolz, ließen sie uns sehen,
was hier beschrieben ist.


